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Eine neue Seeleitung für die

Wasserversorgung Kreuzlingen.

Die Gemeinde Kreuzlingen beschaffte sich ursprünglich

ihr Trinkwasser durch Quellfassungen. Aber auf

die Dauer waren diese Zuflüsse, die teilweise

vermittelst eines

langen Stollens bei

Bernrain im See»

rücken gesucht

wurden, nicht er»

giebig genug.
Schon im Jahre

1896 wurde eine

450 m lange und

200 mm weite

Seeleitung gelegt

und am Seeufer

eine Pumpanlage

für unfiltriertes

Seewasser erstellt.

Diese Leitung ist

heute noch be»

triebsfähig,- hin=

gegen mussdieur»

sprüngliche Ein»

richtung des Pump-

werkes (Plunger»

pumpen mit An»
trieb mit Gasmo»

toren) einer neu»

zeitlichen Instal»

lation (elektrisch

angetriebeneZen»

trifugalpumpen)
weichen. Da über»

dies inzwischen

der Wasserbedarf

für den Hauhalt wie für industrielle Zwedke bedeutend

zunahm, war auch eine neue Seeleitung nötig. Sie wurde

etwas westlich der bestehenden Leitung gewählt, mit 560 m

Länge, 300 mm Innendurchmesser und mit einer Wasser»

entnähme von 30 m unter dem Seespiegel.

In Kreuzlingen liegt die Seehalde in etwa 200 m

Abstand vom Ufer. Ausserhalb verläuft der Seegrund

in ziemlich gleichmässiger Neigung. Aus diesem Grunde

wählte man Man»

Die neue Wasserleitung <Seeleitung> in Kreuzlingen, 566 rn lang.
(Photographie J. Neuweiler, Kreuzlingen).

nesmannrohre,

ohne Kugelge»

lenke und ohne

jede Unterstütz»

ung durch Holz»
böcke und der»

gleichen. Von der

Seehalde bis zum

Ufer war ein Gra»

ben auszubaggern,

sodass die Leitung

ständig unter na»

türlichem Ueber»

druck steht. Die

ersten 40 m vom
Maschinenhaus

gegen den See

— wovon 20 m im

erhöhtenGelände,

20 m im Ufer»

streifen, der bei

niederemWasser»

stand trocken liegt

— wurden im of»

fenen Graben

verlegt. Dieses

Stüde erhielt beim

Maschinenhaus

und seewärts je

einen Schieber.Die

520 m lange ei»

gentliche Seeleitung wurde am Land, senkrecht zum Ufer,
in vier Stücken zusammengestemmt und auf einem Roll»

bahngeleise gegen und in den See vorgeschoben. Diese

vier Stränge sind vermittelst Flanschen verbunden. Schliess»

lieh wurde das ganze Rohr luftgefüllt über die Baggerrinne
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Dine neue 8eeleiîun^ 5ür die

^Vn88ei'vel'80l'FunA Dreuilin^en.

'Xie Demeinde Xreu^lingen beschulte sich ursprünglich

ihr Urinlcwusser durch Duellkussungen. Aber uuk

die Dauer waren diese 2uHüsse, die teilweise

vermittelst eines

langen 8tollens bei

öernruin im Lee-

rüclcen gesucht

wurden, nicht er-
giebig genug.

Zcbon im ^abre

1896 wurde eine

459 m lunge uncl

299 mm weite

Leeleitung gelegt

uncl um Zeeuker

eine ?umpunluge

kür unkiltriertes

Leewasser erstellt.

Diese Leitung ist

heute noch he-

triebskübig,- hin-

gegen mussclieur-

sprüngliche Din-
richtung des?ump-
werlces <?lunger-

pumpen mit An-
trieh mit Dusrno-

toren) einer neu-
Zeitlichen Instul-

lution <eleictrisch

ungetriebeneDen-

trikugalpumpen>

weichen. Du üher-
clies inzwischen

6er VDsserbedurk

kür 6en kduubalt wie kür industrielle Dwedce hedeutend

Zunahm, wur uuch eine neue 8eeleitung nötig. Lie wurde

etwus westlich der bestehenden Leitung gewühlt, mit 569 m

Dünge, 899 mm Innendurchmesser und mit einer Ausser-
entnuhme von 39 m unter dem Leespiegel.

In XreuUingen liegt die Leebulde in etwu 299 m

Abstund vom biker. Ausserhalb verläuft der Leegrund

in Ziemlich gleichmässiger lbleigung. Aus diesem Drunde

wühlte mun hdun-

Die neue ^nsserleitunZ <5eeleitun§) in Dreu^linzen, 566 m lunZ.
<?l>otc>Zrspiiie i^leuweiler, Kreu?linzen>.

nesmunnrohre,

ohne Xugelge-
lenlce und ohne

jede Unterstütz-

ung durch Uol^-
bödce und der-

gleichen. Von der

8eebulde bis 2um

Uker wur ein Dru-
ben auszubaggern,

sodass dieDeitung

ständig unter na-
türlicbem Ueber-
drudc stebt. Die

ersten 49 m vom
Vlaschinenbaus

gegen den 8ee

— wovon 29 m im

erhöbtenDelünde,

29 m im Ufer-
streiken, der bei

niederemVDsser-
stund troclcen liegt

— wurden im ok-

kenen Drüben

verlegt. Dieses

Ltüdc erhielt beim

hduschinenbaus

und seewärts je

einen Lchieber.Die

529 m lunge ei-

gentliche Leeleitung wurde am Danch senlcrecbt 2um Uker,

in vier Ztüdcen ^usammengestemmt und uuk einem koll-
bubngeleise gegen und in den Lee vorgeschoben. Diese

vier Ltrünge sind vermittelst Dlunscben verbunden. Zcbliess-

lich wurde das gan^e kobr lukrgeküllt über die öuggerrinne
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geschleppt und in der ersten Märzwoche .alles so vor®

bereitet, dass bei günstiger Witterung die Verlegung

erfolgen konnte.

Freitag morgen den 6. März zeigte sich die Leitung
nach Abbildung 1.

Man sieht den aufgeworfenen Graben im seichten

Uferstreifen und die vom Westwind nur wenig gekrümmte

Leitung, mit dem Turmgerüst auf zwei grossen Motor®

lastschiffen. Im Vordergrund sind Arbeiter mit der

Anbringung des vorerwähnten, seeseitigen Schiebers

Das Mannesmannrohr war am seewärts gelegenen

Ende um 90° aufwärts gebogen, unter der Endflanche

mit einer Zange gefasst und am Gerüstturm aufgehängt.

Die Leitung musste leer abgesenkt und durfte erst
nach erfolgter Verlegung vom Saugkorb aus gefüllt
werden. Der Unternehmer schlug hiefür eine Einrichtung

vor, die ausserordentlich einfach ist (siehe Abbildung 2>.

Am Ende der trichterförmigen Erweiterung ist ein

Rost eingebaut, darüber an drei Stützen eine Schutzplatte

befestigt. Diese befindet sich nach erfolgter Absenkung

Die letzten Vorbereitungen zur Verlegung des Saugkorbes.
(Photographie J. Neuweiler, Kreuzlingen).

beschäftigt. Bei einem Pegelstand von 2,70 m am Pegel

Rorschach kam dort die Leitung etwa 1,40 m unter den

Wasserspiegel zu liegen.

Für die Absenkung kamen neben dem Turmgerüst,

an dem der Saugkorb hing, nur zwei Zwischenaufhänge®

punkte zur Anwendung. Und zwar benutzte man hier,

über je ein Gondelpaar gelegt, die gleichen Kurbelwinden,

wie sie für die Legung der Holzrohrleitung in Rorschach

zur Verwendung kamen.

Das stattliche Gerüst für die Absenkung des

Saugkorbes ist im Hintergrunde von Abbildung 1 deut®

lieh zu sehen.

etwa 4,50 m über dem Seegrund. Für die Versenkung
ist über dem Rost eine eiserne Verschlusspfatte angebracht.

Der Bajonettverschluss ermöglicht es, dass diese Platte

nach erfolgter Absenkung vermittelst Hebel und Drahtseil

aus genügender Entfernung seitlich abgezogen werden

kann, womit die Seeleitung geöffnet wird.

Um die luftgefüllte Leitung zum sinken zu bringen,

musste sie belastet werden. Hierzu dienten Betonklötze

vott 30/30/20 cm, die paarweise von einem Schiff aus

vermittelst einfachem Kran auf die Leitung gelegt und

in Abständen 1,95 m mit Drähten an das Rohr

gebunden wurden. Es waren 600 Betonklötze vorbereitet.
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ges66eppt un6 in 6er ersten b/lur?vo6re ulles so vor-
bereitet, 6uss bei günstiger V/itterung 6ie Verlegung

erfolgen konnte.

Lreitug morgen 6en 6. LIurT Zeigte sicà 6ie Leitung
nuà 7^bbil6ung 1.

L6un siebt 6en uukgevorkenen Uruben im seichten

Uferstreifen un6 6ie vom V^estvind nur venig gekrümmte
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vor, 6ie 3llsseror6enrli6i einlud ist <siebe Abbil6ung 2>.

Am Dn6e 6er tri6rterkörmigen Urveiterung ist ein

kost eingebuut, durüber un 6rei Ltüt^en eine Lâràplutte
befestigt. Diese befindet sidr nu4> erkolgter Absenkung

Die letzten VOrbereitun^en ^ur Verlezun^ des Zäuzkorbes.
(Pivztoxrsplne 1. Isleuveiler, Kreu^Iinxen).

besdbüftigt. Lei einem Legelstund von 2,70 m um ?egel

Lorsckudr kum 6ort 6ie Leitung etvu 1,40 m unter 6en

V^usserspiegel 2U liefen,

Dür 6ie Absenkung kumen neben 6em Vurmgerüst,

un 6em 6er Luugkorb bing, nur ^vei 2visebenuukbänge-

punkte ^ur Anvendung. Und ?vur benutzte mun bier,

über je ein Uondelpuur gelegt, 6ie gleidben Kurbelvinden,

vie sie für 6ie Legung 6er Uol^robrleitung in Lorscbucb

2ur Vervendung kumen.

Dus stuttlicbe Uerüst kür 6ie Absenkung 6es

Luugkorbes ist im Uintergrunde von Abbildung 1 deut-

licb 2U seben.

etvu 4,50 m über 6em Zeegrund. Lür 6ie Versenkung
ist über 6em Lost eine eiserne Verscblussplutte ungebrucbt.

Der Lujonettvers66us8 ermöglicbr es, 6uss 6iese Llurre

nucb erkolgter Absenkung vermittelst Uebel un6 Drubtseil

uus genügender Untkernung seitlicb abgezogen verden

kunn, vomit 6ie Leeleitung geöiknet vird.
Um clie luktgefüllte Leitung ^um sinken ^u bringen,

musste sie belustet verden. Uier^u 6ienten Letonklöt^e

vott 30/30/20 em, 6ie puurveise von einem 8dnik uus

vermittelst einkucbem Urun auf 6ie Leitung gelegt un6

in Abstünden 1,95 m mir Drübten un 6us Lobr

gebun6en vurden. Ds vuren 600 Letonklöt^e vorbereitet.
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Herr Kleiner schreibt über die eigentliche

Versenkungsarbeit :

Schon vor ca. fünf Wochen hatte sich die Firma
Bosshard 4D Cie., Zürich, welche das Montieren und

Verlegen der neuen Saugleitung übernommen hat, am See

unten eingerichtet und bald herrschte reges Leben. Die

von den Mannesmannwerken gelieferten Stahlröhren von
300 Millimeter Durchmesser kamen in Stücken von 10—12

Meter Länge an und wurden in 5 Strängen zu je ca. 100

Meter auf Böcken rechtwinklig zum Seeufer auf dem

Lande montiert. Die einzelnen Röhren wurden dabei an

ihrem Spitzende 30 Zentimeter in das Muffenende des

andern Rohrs eingeführt, mit Bleidraht, Hanfseilen und

Bleiguss fest verstemmt und die Muffenende dazu noch

umgebördelt, um ein Auseinanderreissen zu verhindern.

Underdessen kam auch eine Baggermaschine, welche von
der „Halde" gegen das Ufer auf eine Länge von ca. 200

Meter eine Rinne auszuheben hatte, um der Leitung
ein regelmässiges Gefälle zu geben. Nachdem die einzelnen

Rohrstränge noch gut eingebunden und verteert waren,
wurden sie auf beiden Seiten fest verschlossen und dann

vermittelst Rollbahn auf den See hinausgeschoben, wo
sie zum grossen Erstaunen des Publikums lustig in die

Hauptwindrichtung hinausschwammen und dort verankert

wurden. Bald lag die ganze Leitung auf dem See, und

indem man auf gutes Wetter hoffte, wurden die einzelnen

Stränge mit Flandren fest verschraubt. Kaum war es so

weit, setzte audi schon ein scharfer Ostwind ein und

verhinderte durch den Wellenschlag alle weitere Arbeit
auf dem See,- musste man doch befürchten, dass ein Sturm

einsetzen könnte, welcher den Strang trotz seiner erstaun^

liehen Biegsamkeit zum Knidcen bringen würde. Endlich

am 5. März nahm die Windstärke ab. Auf zwei Schiffen

montiert, kam ein 12 Meter hoher Bock mit dem Saug=

korb angefahren und man brachte die Leitung in die

projektierte Linie. 556 Meter lang, quer in den See

hinaus lag die „Schlange" und wurde von kundigen
Schiffern und Fischern verankert, wozu gegen 2000 Meter
Drahtseil Verwendung fanden. Auf dem See stationierte
Wachen sorgten während der Nacht für Beleuchtung der

Leitung und Schiffe, bereit, bei nahendem Sturm Alarm

zu machen. Die Nacht war aber gut und schon am frühen

Morgen des 6. März konnte man an das Versenken der

Leitung gehen. Speziell angefertigte Betonblöcke wurden

in gleichmässigen Abständen paarweise über die Leitung
gehängt <1 Meter Rohr hat ca. 15 Kg. Auftrieb), als

ein heftiger Westwind die speziell gegen Ostwind ge=

sicherte Leitung aus der Richtung zu treiben drohte. Um
13 Uhr konnte man eine tadellose Richtung herstellen.

Rasch wurde ein Einlauftrichter, welcher 5 Meter über

der Leitung mit einem Rost endigt, Dedcel, Keil und

Ventil befestigt und über ein Drahtseil, jeder Teil für

sich, an Bojen aufgehängt. Alles war bereit, die Flaschen-

züge und Anker wurden gelöst und langsam senkte sich

das ca. 35 000 Kilogramm schwere Rohr auf den Seegrund.

Eine Nachpeilung ergab 35 Meter Seetiefe. Viele haben

bedauert, dass sie neben den Hauptakt kamen,- die aber,

welche an der Versenkung arbeiteten, waren froh, als

alles vorbei war, denn Luft und Wasser waren empfindlich

kalt. Ueber die folgende Nacht wurde die ganze Leitung

vom Ufer her langsam mit Wasser gefüllt und am Samstag

den 7. März konnten beim Sauger Deckel, Keil und

Ventil hochgezogen werden.
*• *

*
Die Kosten der Seeleitung belaufen sich auf

Fr. 45,000.—. Die Druckleitung kostet Fr. 82,000.—,

währendem für die Maschinenanlage Fr. 38,000.— aus=

gegeben wurden. Die ganze Anlage kostet demnach

Fr. 165,000.—. Mit dieser neuen Trinkwasseranlage hat

die Gemeinde ein Werk geschaffen, das allen Anforderungen

entspricht und der ganzen Gemeinde zur Ehre gereicht.

Schuhhaus Graf Kreuzlingen
Hauptstrasse Schuhreparatur^

Grosses Lager in Schuhwaren aller
Art in nur prima Qualitäten. Sehr
gute Passformen. Reelle, gute Be-
dienung. — Feinste Mass-Arbeit.

'llllll'

Werkstätte Sonnenstrasse

Reparaturen v. Schuhwerk jeder
Art werden von mir prompt und
fachgemäss ausgeführt in meiner
neuzeitl. eingerichtet. Werkstatt.
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bderr Kleiner sbreibt über die eigentlibe

Versenkungsnrbeit ^

Zbon vor on. fünf V2oben batte sib die Oirmn

13ossbnrd 4D Oie., Ourib, welbe 6ns VIontieren und

Verleben der neuen Znugleitung übernommen bat, nm Zee

unten eingeribtet und bnld berrsbte reges Oeben. Oie

von den Olnnnesmnnnxverken gelieferten Ztnblröbren von
300 Olillimeter Ourbmesser kamen in Ztüben von 10—12

Bieter Oânge un und wurden in 5 Ztrsngen 2u je ca. 100

Odeter auf Loben rebtwinklig 2um Zeeufer nuf dem

Onnde montiert. Oie einzelnen Oöbren wurden dabei nn

ibrem Zpit^ende 30 Zentimeter in das Vluisenende des

andern Oobrs eingefübrt, mit Lleidrnbt, OInnfseilen und

Lleiguss fe8t ver8temmt uncl die Olukfenende dn^u nob
umgebördelt, um ein Auseinnnderreissen 2u verbindern.

Onderdessen knm nub eine Lnggermnsbine, welbe von
cler „Olnlde" gegen dns Olfer nus eine Oânge von on. 200

Odeter eine Oinne nus^ubeben butte, um der Oeitung

ein regelmässiges Oefnlle ?u geben. Olnbdem die einzelnen

Oobrstrnnge nocb gut eingebunden uncl verteert wnren,
wurden 8ie nuf beiden Zeiten fest ver8>blo88en und dnnn

vermittel8t Oollbnbn auf den 5ee binnusgesboben, wo
8ie Tum gro88en Orstnunen de8 Oublikums lu8tig in die

Olnuptwindribtung binnussbwnmmen und dort verankert

wurden. Laid lag die gnn^e Oeitung nuf dem 8ee, und

indem mnn auf gutes îetter bobe, wurden die einzelnen

Ztrnnge mit OInnben fe8t versbrnubt. Kaum war e8 so

weit, setzte nub sbon ein sbnrfer Ostwind ein und

verbinderte durb den V2ellensblng alle weitere Arbeit
auf dem 8ee/ mu88te mnn docb befürcbten, dn88 ein Zturm

einsetzen lcönnte, welcber den Ztrnng trot^ 8einer erstnun-
licben öiegsnmkeit ^um Kniben bringen würde. Ondlib

nm 5. bdnr^ nnbm die VOndstnrke nb. Auf ?wei Zbilfen

montiert, lcnm ein 12 Oleter bober Lob mit dem 8aug-
korb nngekabren und mnn brncbte die Oeitung in die

projektierte Oinie. 556 Oleter lnng, cpier in den Zee

binnus lng die „Zblnnge" und wurde von kundigen
Zcbiifern und Oisbern vernnkert, wo^u gegen 2000 bdeter

Ornbt8eil Verwendung funden, Auf dem 8ee stntionierte
3Vnben sorgten wnbrend der Olabt für Leleubtung der

Oeitung und Zcbiife, bereit, bei nnbendem Zturm Alarm
?u mncben. Oie Olncbt wnr nber gut und sbon nm früben

Olorgen des 6. Odnr^ konnte mnn nn dns Versenken der

Oeitung geben. Zpebell nngefertigte öetonblöbe wurden

in gleibmnssigen Abständen pnnrweise über die Oeitung

gebangt <1 Oleter kobr bst on. 15 Kg. Auftrieb), nls

ein beftiger Wstwind die speciell gegen Ostwind ge-
siberte Oeitung nus der Oibtung ?u treiben drobte. OIm

13 Olbr konnte mnn eine tadellose Oibtung berstellen.

Onsb wurde ein Oinlnuftribter, welber 5 bdeter über

der Oeitung mir einem Oost endigt, Oeckel, Keil und

Ventil befestigt und über ein Ornbtseil, jeder beil für

sib, nn öojen nufgebnngt. Alles wnr bereit, die Olssben-

^üge und Anker wurden gelöst und lnngsnm senkte sib
das on. 35 000 Kilogramm sbwere Oobr auf den Zeegrund.

Oine Olnbpeilung ergab 35 bdeter Zeeliefe. Viele bnben

bedauert, dass sie neben den bdnuptnkt kamen/ die nber,

welbe nn der Versenkung arbeiteten, waren frob, nls

alles vorbei war, denn Oult und VOsser waren empfindlib
kalt. Oleber die folgende Olnbt wurde die gnn^e Oeitung

vom Olfer ber lnngsnm mit VOsser gefüllt und nm Znmstng

den 2. Olnr^ konnten beim Znuger Oebel, Keil und

Ventil bobge^ogen werden.
« O

Oie Kosten der Zeeleitung belaufen sib nuf

Or. 45,000.—. Oie Druckleitung kostet Or. 82,000.—,

wnbrendem für die Olnsbinennnlnge Or. 38,000.— nus-

gegeben wurden. Oie gnrme Anlage kostet demnnb

Or. 165,000.—. bà dieser neuen brinkwassernnlage bat

die Oemeinde ein Wrk gesbnkfen, dns nllen Anforderungen

entspribt und der gnn^en Oemeinde 2ur Obre gereibt.

l<O6U?IjNK6N
OlÄuptstr3.sss Zc^u^reparMur-

Lirossos I^n^or in Lokukwnrsn nllor
^rt in nur prima tZualitäton. Lotir
Zuts passtorrnsn. l^oslts, Zuto So-
clisnunA. — k^oinsto IVlnss-/Xrdoit.

V^er^Ltälle SonnenstrassS

k?sps.rniursn v. Sotiuliwsrlc joctsr
^rt vvorctsn von rnir prompt unct

fnotiKomässnusAstütirtin moi nor
nsu^oitl. oinAsriotitot. Worlcstntt.

13


	Eine neue Seeleitung für die Wasserversorgung Kreuzlingen

